
Das „Geistliche Kommuissarıat
des diesseitigen Eichsfeldes “
der des Jahrhunderts
Von Julius Seıters

Die untergeordnete Behörde des Bischofs
für das Untereichsfeld

Entstehung, Organısatıon, ufgaben
Se1t dem Hoc  ıttelalter gehörte das Eıchsfeld ZU
Erzbıistum Maınz, sowohl das heutige Obereıichsfeld
mıt den Landkreısen Heılıgenstadt und Worbis In
Thüringen‘ als auch das Untereichsfeld uder-
stadt“ herum. Der 1mM fernen Maınz amtıiıerende
Erzbischof und Kurfürst 1eß sıch 1mM Eıchsfeld se1t
1632 Uurc einen Kommıissarıus V  9 der dıe
Verwaltung und geistliıche Gerichtsbarkeıt mıt SI1tz in
Heıilıgenstadt bzw Duderstadt für iıhn ausübte.*

Das Ekichsfeld Gemeindegliederung Jhdt
Als nfang des Jahrhunderts dıe geistlıchen
Tlerritorıen In Deutschlan: säkularısıiert wurden, nel
das Eichsfeld 1802 Preußen, 1808 das D L1UT auf se1ıne Kırchenhoheıt, sondern auch auf den
gründete Königreich Westphalen mıt der Hauptstadt landesherrlıchen Zuschuß VO  — 150 alern, den

zahle..?Kassel, 1813 ach der Nıiederlage Napoleons wlıeder
Preußen Schließlic wurde 18 1im Vertrag VO  a

arls geteilt während das Obereıichsfeld be1 Preußen Das ge1istlıche Kommıissarıat War SCHAUSCHOINIMNE:
verDile (und kırchlich der Diözese aderborn zufiel), eıne we1ı-Mann-Behörde, bestehend AdUus dem KOm-
kam das ntereichsfeld mıt Duderstadt das Ön1g- mI1ssarıus und einem Kaplan als Sekretär, WC
reich annover.* Uurc dıe „Impensa Romano- VO  - einem Boten absıeht Als ertireier des Leıters

Pontificum:“ VO mıt der das mtıerte eın weıterer Pfarrer des Eıchsfeldes, der
katholısche Kirchenwesen 1m Königreıich Hannover geistliıcher Assessor genannt wurde. DIie Fel Geinstlı-
seıne Grundordnung ekam, und dıe Circumskrıption chen arbeıteten nebenamtlıch, S1e In erster
VO Jun1 kam das Eıchsfeld mıt Pfarreıen Linıe für ihre Pfarreı da Ihr Entgelt für dıe Arbeıt In
und 13 Hılfspfarreien kirchlich ZU Bıstum Hıldes-
e1ım

Sowl1e Orte des rTeIsES Mühlhausen
Das geistlıche Kommissarılat, das während diıeser re der frühere TEeIS Duderstadt mıt Ortschaften:

bestand hıs 1972 Vgl ZU Eıchsfeld Gerlach/MeınckeVO 825 weıitergearbeıitet hatte/ se1ıt 1818
Pfarrer Dr. S1imon Schäfer VO  — SerNTe „Das Eıchsfeld"®, Hannover 1985

azu Wolpers, 1—4, Aschoff (Kopp) O ff.wurde VO Hıldesheimer Bıschof beıbehalten Das Aschoff (Kopp), IU ZUr geistlıchen Verwaltung während
geistliche Miınısterium ın Hannover als staatlıche diıeser wırren eıt vgl Wolpers,
ufsıchtsstelle emerkKte NUT, dalß „„dıe Ernennung Aschoff annoVver),
eines geistlıchen Kommıissars der eichsfeldıschen Aschoff (Hannover), 120, VOTL em Anm

Wolpers, }  10Amter hne Unsere ausdrücklıche Zustimmung und AHı1ı Duderstadt y S NrT. Cchreıben des
Genehmigung der Person N1ıC stattfindet‘‘S. Es eru Geheimrats Derken Domprobst VO  —; Wendt IT 1816
sıch be1 der Zustimmung ZUT Person Dr Schäfer nıcht AH1 IL, 2—7 {A Nr. Nr.



der geistlıchen Behörde W alr gering; VO  en den obenge- So wundert nıcht, daß ach dem ode des
nannten 150 alern Zuschuß am der Leıter 70, Kommıiıssarıus 1becke 182 Hannover zOgert, dıe
Sekretär und AÄAssessor JE 30; aIeTt standen für dıe Zustimmung ZUT Ernennung des AÄASsSsessors Aschoff
„ Verwaltung” ZUT Verfügung.!‘ DIie Arbeıt mußte ZU Nachfolger geben, denn der wohnte In
zwangsläufig darunter leiıden, daß In der ersten Hälfte Wollbrandshausen Das Generalvıkarıa: In Hıldesheim
des Jahrhunderts der S1t7z der Behörde wechselte, bıttet Aschoif, das Amt provisorisch auszufüllen, !>
VON eTATEe ber Lindau, Wollbrandshausen, Berns- und ordnet ıhm in Pfarrer Boenıing Bernshausen
hausen bis SscCh1HEeDBLIC ach Duderstadt uch WaTrTenNn eınen zweıten Assessor bei.1® 1845 1st IN als Pfarrer
dıe Entfernungen zwıschen den Miıtglıedern oft sehr Aschoff plötzlıch stırbt, immer och NnıiIC welıter. So
oroß Salß der Kommissar In Liındau und der Assessor muß Assessor Boenıing dıe provısorische Leıtung des
In Bernshausen, WaTeCenN dıe ber 13 km Entfernung Kommıissarlats übernehmen. 17

1m Wınter 1L1UT schwer überbrücken, WC

Eılentscheidungen 21Nng Aus den Jahren 1545 bIs 1847 g1bt 6S umfangreıiche
Akten, dıe zeigen, WIEeE schwier12 eıne einvernehmlıche

Die ufgaben des Kommıissarılats WaTrTen 1816 In der Lösung mıt Hannover WTr In ein1gen CNreıiıben
Erriıchtungsurkunde VO Freiherrn VO  a en!| 11UT den Bıschof verlangt der zuständıge Mınıster Stralen-
Uurz umschrıeben worden: ZUT „Besorgung der Lokal- e1ım dıe uflösung des Kommissarılats. Er hatte aiur
geschäfte, 7A7 spezıellen Dıszıplinar-Aufsicht, ZUT eıne el VO  — Gründen Eınmal verwelst f auf dıe
Leıtung der Kırchen- und Schulangelegenheıten, YADER Verordnung des 1SCHNOTIS VO 1838 „qd1ebesonderen Dırection ber dıe Erzıehungs- und Pensı1i- Errichtung VON Dekanaten betreffend‘‘!®, dıe auch für
ons-Anstalten 1m Ursulinenkloster‘® sollte der Kom- das Eıchsfeld gelte, dıe TEl eKanate Duderstadt,m1ssar zuständıg sein.!! Be1l der Amtseinführung des (nHeboldehausen und Lındau geschaffen selen und
Kommissarılus August Leibeckel? 1834 hatte
dieses Amt bIıs 1842 inne wiırd VO Bıschof eıne ufgaben des Kommıissarlats übernehmen ollten

uch der Bıschof mMusSsse doch eınen „gleichmäßıigenergänzende Instruktion!® erlassen. Danach wurden dıe Urganısmus” für alle Diözesanteıle anstreben. DiIie
eIistliıchen angewlesen, sıch in en Angelegenheıiten Überprüfung des Kırchenvermögens möge der Bıschof
des Kırchen- und Schulvermögens das Kommıissa- siınnvollerweise 1INSs Generalvıkarıat zıehen, dort selen
riat wenden. Dıies hat auch dıe Vısıtationen der besser ausgebildete Leute Und im übrıgen gefällt dem
Pfarreien durchzuführen SOWI1e alle Verhandlungen Mınıiıster dıe Z/Zusammensetzung A‚der Leıtung AUus
eiım lode der be1 der Neueınfü  ng VON Geistlı- Männern, dıe anderweıtig beschäftigt Siınd““ und nıcht
chen. Der Kommıissar hat zudem geWISSseE Dıspensvoll- selben ÖOrte also Dudersta wohnen, N1ICcC Um
machten In Ehesachen aber nıcht den Vorwurf bekommen, D ginge un

Geld, bletet vorsorglich dıe 150 aler für andere
kırchliche Zwecke aAll, für dıe Verbesserung der
enalj)k er der ‚„‚Subalterne  c“ 1mM Generalvikariat.!?

Der SE des iıschofs muıt dem Königlıchen
Mınısterıium über den Weiterbestand
des Kommuissarıats RA2 I847

Stand eın zweıter Assessor ZUT erfügung (Z. be1 Krankheıt
den vlerz1ıger Jahren entbrannte en Streıit zwıschen eiInes Miıtglıeds üblıch), dann verteıilten sıch dıe elder

anders; AH1 B 2— P 1, Nr. E3Bıschof und Ministerium ber dıe Beıbehaltung des
Kommıissarlats auf dem Eıichsfelde on be1 der 17 1816, abgedruckt be1 Wolpers, 5/6

ıbecke Wäal Pastor Liındau, als Assessoren WaTrTenNn ıhmZustimmung ZUT Amtsübernahme VO  — 1becke beigegeben dıe Pastoren Aschoff N Wollbrandshausen undder zuständıge Minister Stralenheim Bedenken gedu- OC in Renshausen.
Bert Er formuhierte: 9 9-  rKlaren WIT uns ZW gene1gt, Vom 3 9 abgedruckt be1 Wolpers, AHı H:

2— > LNrT.dieses Kommissarlat als eıne dem Generalvicarıiate
und dem Könıiglıschen Consistor10 untergeordnete Schreıiben ‚E{ 1832, AHı EB 2_! R Nr

Karl ılhelm August VOIl Stralenheim Miınister fürBehörde bIs auf Weıteres fo  esteNen lassen‘‘, Geistliche und Unterrichtsangelegenheiten In annover VO  —_
aber Jede rhöhung des staatlıchen Zuschusses DE847

für einen zweıten Assessor ab Statt dessen S ebda., Nr. 179/180
ebda., Nr 178orderte Massıv dıe Verlegung der Behörde ach ebda., Nr. 208 109Duderstadt, weıl dort eiıner der Kapläne als Sekretär er f 9 das Bıstum wurde in Dekanate eingeteıilt.und Regıstrator ätıg se1n konnte.1* AH1 IL, 2— ° {} Nr. 2 D} Brief



Der Bıschof eIInde sıch während dieser Verhandlun-
SCH In Schwierigkeıiten. 1C daß ß den rIef In der
aCcC N1IC beantworten könnte, aber CT zogert mıt der
Antwort, daß Hannover mahnen muß, we1l dıe
Verhältnisse auf dem Eıchsfeld schwıer1g sind.<0 Die
beiden AssessorenC und Boening verstehen sıch
nıcht, eınen gee1gneten Kandıdaten auf dem 1CANS-

cheınt nıcht geben, enn ein1ıge Verhand-
lungen scheıtern, und eıne vertrauliche Umfrage be1l
den Pfarrern des Eıichsfeldes ach einem
Kandıdaten MNg auch nıcht weiter 2! Siıcher möchte
auch der Bıschof den Mann In Duderstadt
ansıedeln. Duderstadt als fester Standort bletet sıch
eiıne reiche Pfarre mıt mehreren aplänen, dUus denen
der Sekretär ausgewählt werden kann, eın oroßes
Pfarrgebäude, gee1gnete Räume fürs 1V und
Unterbringungsmöglıchkeıiten für äste, Juristischer
Rat Ort er1c ber In Duderstadt amtıert e1in
alter, anker Pfarrer 1Un se1t 18529 den INan
N1IC versetzen kann. 22

In seliner Antwort VO (J)ktober 1546
()ktober ist Pfarrer ange In Duderstadt gestorben
fordert der Bıschof den Erhalt des Kommissariats.%®

Er verwelst auf dıie Verhandlungen VO  . 1826 und I8 Jakobh Joseph Wandt Bischof Von Hildesheim 1854 1—49und daß seıther keıne Veränderungen gäbe, die dıe
Abschaffung rechtfertigten. uch dıe Cuc Dekanats-
ordnung wıderlege 16S$ N1IC da der Dechant ein dıe ng der Dıszıplinaraufsicht ber den erus
Vorgesetzter, sondern „PI1Mus inter pares”” ceji.24 Der SOWIeEe gegebenenfalls Dıszıpliınaruntersuchungen, dıie
Kommıiıssarıus MUSSeE Untersuchungen führen, „dıenst- Vornahme des Synodalexamens hinsıchtlich der Ap-
IC ügen und Ermahnungen‘ erteilen: das ‚Inter- probatıon für den Beıchtstu dıe ntscheidung In
6856 der reichbegüterten Kırchen des Eıchsfeldes kEılsachen, dıe Unterlagen dem Generalvıkarıat
überwachen.‘‘ Das Rechnungsrev1ısıonsverfahren des nıcht mehr vorgelegt werden können, dıie UIsS1C
Untereichsfeldes ach Hıldesheim zıehen, se1 nıcht ber dıe Verwaltung des Kırchen-, Pfarr- und u_
beabsıchtigt, ginge auch N1IC we1l ‚Öfters lokale vermögens 1er alleın werden 51 Selten ätıgke1-
Rücksıichten und Verhältnisse In Betracht“‘ kämen, dıie ten aufgeführt.
VON Hıldesheim aus N1IC erkennen selen. So au
der Biıschof den drıngenden Wunsch und dıe Bıtte, das Dıie gesamten eingereıichten Unterlagen, vorgelegt VO  —
Kommıssarılat erhalten, kann 1Un auch dıe Verlage- Bıschof Joseph Wandt, scheinen ZW. den
LUNS auf Dauer ach Duderstadt ZUSaSCH und VCI-

spricht, ‚„„auf dıie Auswahl eines tüchtigen geistlıchen ebda., [M Nr 188—191: 214, 218—220; 1L Nr.Kommıissarıus be1 Wiıederbesetzung der arre uderT- Z ebda., IL, Nr. 3—206, uch Nr 7B B Verhältnıis Boeningstadt‘ achten Vocke
AHı I, 2— ° &: NrT. 20, Nr. Al Amtsgericht ın

Wılıe Stralenheim in se1ıner Antwort?> VO 13 Duderstadt ab K} 1850, vorher Göttingen.
bemerkt, hat ıhn der TIEe nıcht überzeugt. Er versucht, ebda., Nr ff.

1er (Nr 36) g1bt sıch dıe bıschöfliche Behörde allerdings in derdıe Argumente widerlegen, 11l aber dıe Angele- Argumentatıon 1ine Ööße, WC) s1e bemerkt, der Dechant
genheıt 1U dem Öönıg vorlegen. Dazu erbıttet VOoO  — würde VO:  — den Pfarrern oft ‚ohne nähere Prüfung VOrzuwelsen-
Hıldesheim eıne Aufstellung der Geschäfte, dıe für der Qualification““ gewählt, oft der Sen10T der Dekanatsge1lst-
den Kommıissarıus och übriıgbleiben „nach Zzug der iıchkeıit. Prompt twortet Hannover (Nr. 33 das 1e sıch Ja

ohl durch Eınflußnahme oder Anderung der WahlordnungGeschäfte der Dechanten DIie Antwort des Bı- bereinigen.schofs26 VO 4’7 g1bt nochmals eıne ausführlıche ebda., Nr
Begründung für das Amt Als Hauptaufgaben bleiben ebda., NT. {t.
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Miınıster Immer och nıcht überzeugt aben, aber
auf unsch des KÖön1gs g1bt ach Am Junı
184727 erklärt das Mınısteri1um, bleıbe be1l seinem
andpu  9 aber „1mM 1INDI1IC auf den angelegentlı-
chen unsch des Herrn 1SCHNOTIS ist beschlossen
worden‘‘, das Kommissarlat „„b1s auf Weıteres och
fo  estehen lassen‘“. Z belıebiıger Zeıt‘ würde

auf dıe Beseıtigung zurückkommen Was dann
allerdings bıs 1866 nIC mehr geschah und
preußıischer Herrschaft auch nıcht el spielte auch
eıne olle, daß dıe VO Bıschof beabsıchtigte „ Ver:
bındung der Funktion der Stelle des Kommuissarıus mıt
der Pfarrstelle In Duderstadt als angemessen‘““® AHSe-
sehen wurde.

Dıie besetzung der Stelle des arrers Duderstadt
und des Kommissarius für das Eichsfeld ImM Jahre 8547

ach dem lode des Pfarrers Stange 1m (Oktober 1846
ach anger Krankheiıt mußten VOT eiıner Neubesetzung
der Stelle ersi schwier1ıge Abwicklungen In Streitsa-
chen Jestament und Forderungen der Kapläne
erledigt werden.“? Der Bıschof mußte eingreifen und
den Adus Duderstadt stammenden Domkapıtular Franz
Ludwig ehmuth schıicken, dıe ‚„„‚Admıinıstrations-
verhältnisse‘“ und Stelle regeln.” uch gab

eıne VOIll Bewerbungen dıe reiche
Pfarrstelle und ingaben VON Bürgern dazu, VO  —

„Rathmännern” aus der selbst.*} Das Minıiste-
r1um mahnte den Bıschof ezug auf das
schwıerıge Verhältnıis zwıschen Katholiıken und Evan-
gelıschen In Duderstadt ‚ZUT Aufrechterhaltung des Dr NOn Seiters, KOommiıssarıus In Duderstadt Ba 7ZZZ0DSkonfessionellen Friedens‘® JX eınen olchen Geıilstl-
chen hlesiger Betätigung namhaft machen, VO  -
welchem In obıger Bezıehung eıne gemäßiılgte, umsıch-
tıge und überhaupt gedeihlıche Wahrnehmung fraglı- März ernannt“** und 1847 als Stadtpfarrer

eingefü werden. Als nde Junı das Ministeriumchen wichtigen Wiırkungskreises mıt Siıcherheit Wäal-
fet werden kann  “ seınen Wıderstand den Weıterbestand des

Kommissarlats aufg1bt, kündıgt der Bıschof dıe Neuer-
nfang des ahres 1847 hatte sıch Bischof Jakob rıchtung dieses mies dem 184 / mıt
Joseph an entschıeden; wig hatte eınen Gelstliıchen
gefunden, dem iM ZuU  u  E} auch den Posten des
Kommıissarıus denn Hannover der Beıbehaltung ebda., Nr.
des Amtes zustimmen würde auszufTfullen Er ebda., NrT.

AH1ı Pfarrsachen Duderstadt —— IVKI Nrn 22%.möchte den Priester Dr nton Seılters Adus Göttingen
als arrer VON Duderstadt berufen Unter dem März 1—235, 238 ME1! 287, 488 H der Streıit zıieht sıch

bIs 1848 hın
1847 gab Miınıister Stralenheim®® selıne Zustimmung, ebda., Nr. 193, Schreiben Adminıiıstrator Goedeke
weıl „VoNn diesem e1s  ıchen eıne gedeıhliche 1846

31 ebda., Nrn 189, 241 aus den Monaten Oktober—nehmung dieses wichtigen Wiırkungskreises” und auch
Dezember.„einme umsıchtige und irıediertige Behandlung der ın

Duderstadt vorkommenden konfessionellen Verhält- ebda., Nr. 215 Schreıiben VO M
ebda., Nr. 29  &n

n1ısse““ erwarten sel. SO kann Anton Seıters ebda., Nr. 295



dem arrer Se1lters als Kommıissarıus, dem arrer
UOsburg AUus UunNnrbac als Assessor GEr VOLO, dem
Advokaten und Notar VON ehren, einem Laıen, un:
dem Kaplan Wüstefeld AdUus Duderstadt als Sekretär.°
ach der Genehmigung des Ministeriums*® kann
Domkapıtular ehmuth den Kommıssarıus 1m
Auftrag des 1SCANOTS SR Oktober 1847 einführen
und ıhm SOWIEe den übrıgen Mıtglıedern Huldiıgungs-
und Dienste1id abnehmen.?/ Eine Dıienstinstruktion des
1SCNOTIS VO Oktober 1847 wurde dem Kommıis-
Sarıus übergeben, in der Rechte und 1chten er
Beteıilıgten des „geıistlichen Kommıissarlats des 1es-
seıt1gen Eıichsfeldes  c nochmals umschrieben WUlI-
den °°

Wer WarTr 11U1 der (w18 1 Pfarrer und Kommıissar? nNntion
Seılters WAaTrT August 1806 in ule be1
aderborn als Sohn des dortigen Lehrers und Küsters
Caspar Seıliters und se1ner Tau gnes Wegesın
geboren.” Er wuchs In eiıner kınderreichen Famılıe
auf. ach der Volksschule kam 8 1820 in die Sekunda
des Gymnasıum Josephinum In Hıldesheim, ohl we1l

be1l seinem nkel, dem Pastor ngelbert Wegesın In
Emmerke, wohnen konnte. ach dem Abiıtur 1826
wurde CT Lehrer und Erziıeher des Grafen VON

tolberg Öder, STUcdIEeTIEe weıterhın Theologıe
der Theologıschen Lehranstalt des Josephinums. Am

1830 rhielt dıe Priesterweıihe und wurde
Lehrer für Französısch Josephinum.““ Von iıchae-
l1ıs 1832 bıs Herbst 1833 unterbricht diese Tätıgkeıt,

In Berlın studieren. 1833 auch Domprediger,
geht CT 1836 in dıe deelsorge, zunächst bıs 1839 als Das Pfarrhaus AUS dem re VDE heutige Propstel.
erster Pfarrer VON Öder, ann VON E als
Pfarrer In Göttingen. Dort chrıeb das umfangreıiche Bıschof ın ge1istliıchen, aber auch vielen weltliıchen
Werk ‚„‚Bonifatıus, Apostel der Deutschen:. Maınz ufgaben und galt VON mehr als eprä-1845, das weıt verbreıtet und 1e] gelesen wurde und sentant und precher der Katholiken des Eıchsfeldes
iıhm dıe Doktorwürde der theologischen In
ürzburg einbrachte. Miıt ren ihn 1847 der AHı IL, 2_7 IE NrT. aucC. Wolpers, 16)Ruf ach Duderstadt, C Te wırken und das ebda., NrT. 6 x Erlaß 1847
Fundament für dıe segensreiche Arbeıt der 1SCNOIN- ebda., Nr. RE 7 ‚KSeılters eıistete den Huldıgungse1d auf
chen Kommıissare des Eıichsfeldes in der zweıten Önıg rnst August VOIl annover.
Hälfte des Jahrhunderts egen sollte.“! ebda., Nr. 70—76; derartiıge Instruktionen erhalten auch dıe

späteren Kommiıssare, Paasch 1864, ebda., Nr. 145
Zum Lebenslauf: Personalakten AH1ı Hs _ F Nr. 131,
ferner Schreıben des Bıschöfl Kapıtularvıkars VO

Die Arbeiıt des Bischöflichen Kommuissarıats 1934— N .r 6060 Vgl ferner Wolpers, 2 9 Aschoff (Kopp)
Von G8564 14; Gerlach-Seeland „Geschichte des Bıschöflichen Gymnası-

UTl Josephinum”, Hıldesheim 1950, 1, 8 9 ferner 102,
105, 133 uch „Allgemeıne deutsche Bıographie“ BHre dıe Verbindung des Kommıissarlats mıt uderT- Leipzıg 1891, 653

stadt und selıner starken arre das Amt fast 1830/31 Ordıinarıius der Klasse E 1833/34 der Tertia, 834/35
zwangsläufıg eıne Aufwertung. Die Arbeıt des ge1istlı- der Klein-Sekunda, 1835/36 der Quarta, nımmt 1831 das
chen Kommıissars Wr zunächst dıe des Pfarrers VO  ; bıtur Josephinum mıt ab ecelanı  9 89, 102)

est. als Domkapıtular Gelstlicher Rat 1866; se1nDuderstadt: verband S1e. mıt se1iner Aufgabe als TAab ist auf dem Annenfriedhof; rag dıe Inschrift:
dırector des Kalandsfonds, C vertrat den „Mıss1ıonem cholarum fautor beneficus‘‘.
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Pfarrer VOIl Duderstadt oroßen arten VOI den loren lebt, die Grundstücke
Naturalıen verpachtet SInd, auch dıe

Die arre Duderstadt 1850 eıne der Pachterträge rückständıg Sınd und schheßliıch e
größten der Diözese Hildesheim.“? S1e WAar N1IC 11UT Unterhaltung der Kapläne In freiıer Statıon sıch aum
zuständıg für dıe knapp 3000 katholiıschen Eınwohner völlıe bewerten 1äßt‘® Er verwelst auf se1ın STeueT-
der Stadt“ sondern etireutfe auch dıe Geme1linden pflichtiges Eınkommen VO  a 1261 aler, 273 Groschen
Breıtenberg, Westerode, Tiftlıngerode und Gerblinge- und enn1gen, VOoO  —_ dem 16 aler, Groschen,
rode 1m Umland der Mıttelpunkt der Kırchenge- Pfennige Steuern zahlen muß *®
meınde Wrlr dıe 1394 gegründete gewaltiıge
t.-Cyriakus-Kırche mıt einem en Iurm und einem Das ZUT erfügung SteNnende eld wurde in Duderstadt

angen Schiff. en dem Pfarrer amtıerten In Mıiıtte des Jahrhunderts auch für seelsorgliche und
der eSe Kapläne, in den sechzıger Tren carıtatıve Zwecke drıingend enötigt. Das Eıichsfeld
Kapläne, dıe alle In dem oroßen, S gebauten W äar aufgrund rüherer wıirtschaftliıche Blütezeılten
arrhaus wohnten. “* übervölkert In der selbst und 1mM Umfeld gab

LIUT wen1ge Arbeıtsplätze, da lediglıch eın Paai „KICHE
Seı1t 1832 gab eın VO Bischof enehmigtes Woll- und Flanellfabrıken, eıne Cichorienfabrık, eıne
Dienst-Reglement“> für dıe in Duderstadt statı1ıon1erten Gerberel, Zwel Ziegeleien und Zwel Brauere1l1en““

existierten.“? S o mußten Tausende VO  — EıichsfeldernKapläne, dıe als „gesefzZliche eia  06 dem arter
ach Kräften beıstehen ollten Es bestand daus 28 als TDe1lter sıch 1Im nordwestdeutschen
Paragraphen ne Fe1 ost-Skrıpten. In ıhm wırd dıe Raum verdingen, auf dem Bau, als Hausıerer, als
Abgrenzung der TDe1lten in der deelsorge und Schule Gelegenheıitsarbeıter in den Sommermonaten. Für dıe
zwıschen Pfarrer un! Kaplänen, aber auch zwıschen Seelsorge eıne besondere Herausforderung!
den Dıienstälteren und Dıenstjüngeren ihnen
geNaUESLENS VOTSCHOIMMNECN. Es geht dıe Betreuung Dazu kamen mehrere roßbrände, dıe zusätzlıche Not
der unterschıiedlich weiıt entfernten und dotierten Tachten 1848 brannten Wohnhäuser und 26
auswärtigen Seelsorgestellen, Taufen, Copulıeren, Scheunen ab, der Pfarrer half sofort hne Rücksıcht
egraben, Aussegnen; geht Krankenbesuche auf Konfession mıt altern Roggen VO
und Beıchten, den Unterricht Togymnasıum Pfarrboden.>°© Am September 18572 wurden 108
und natürlıch besonders dıe Gottesdienste Häuser und 162 Scheunen eın pfer der Flammen, und

[1UTI mıt Mühe konnte den Menschen geholfen werden.
Die Pfarre gehörte den reichen Pfarreıien, hatte uch dıie Pfarrkırche brannte AauUs, Iurm und Dachstuhl
allerdings auch viele usgaben. S1e konnte die wurden zerstört Der Wiıederaufbau dauerte eın Jahr-
Unkosten des Kommıssarıats, dıe nıcht VO andes-
ausschuß gedeckt wurden, deshalb ohne Schwierigkei1-
ten tragen. Dıe Gelder kamen N Zinsen VOoON

Stiftungen und ırchenkapıtalıen SOWIe Adus acnte1in- Wolpers,
nahmen. Wıe unterschiedlich dıe Stiftungszinsen 43 1855 Duderstadt 4063 Eiıinwohner evangelısch) in

/14 Häusern FC) 222)flossen, geht aus eıner Aufstellung der Eıchsfelder Zum Pfarrhaus Zehrt, 341: Wolpers,Pfarreiıen hervor Adus dem re 18065: für uderT- AHı Akte Duderstadt, Pfarrsachen 1819—91, Nr. O fTtf.
VO unı 1832 ach Dıeck, WAaTieN ZUT Amtszeıtstadt 192753 aler, 13 Groschen C schlugen, für

Seeburg dagegen 1L1UT Zl aler, 2 Groschen und für VON Dr. Seılters insgesamt 1Im auf der Jahre Kapläne In

umspringe als armste 107 aler. Groschen.*® Duderstadt tätıg.
AHı 158 2_ 9 H. Nr. 164
AHı kte Duderstadt Pfarrsachen Nr. 1849

Die Ländere1ı1en der arre Duderstadt agen hauptsäch- (2345) ferner 584/585
4® H. Pfarrsachen Nr. SA 1864 dusich an dera in Breıtenberg, Tiıftlıngerode

seiınen Einkünften zahlte der arrer Za aler, Groschenund Westerode SOWIe in Gerblingerode. S1e
me1st für Jahre verpachtet be1 unterschiedlichen Gehalt dıe Kapläne, dıe zusätzlıche Eınnahmen, aus

ihrer Arbeıt Progymnasıum, hatten
Pachtpreisen 16 ach üte des Bodens 1865 betrugen Vgl ZU1 wıirtschaftlıchen Lage Gerlach/Meincke: Das Eıchs-
dıe Pachteinnahme 375 aler, DE Groschen.“*/ feld, Hannover 1985, 4A1 75 Dieck, 407/408

BAHI, farrsachen Duderstadt 6II: I’ NrT.
538; Berichte VO 48; 1eC 394,ber die Einkünfte des Pfarrers konnte der Amtsınha-

ber selbst 1864 se1ner Behörde in Hıldesheim L1UT
berichtet VOIl der Hungersnot 1846 der Hılfsaktıon des
Pfarrers 1m Frühjahr 1847 als Mitglıed des Komitees für dıe

UNSCHAU usSsKun geben, da VON seinem Armenspe1isung



SE Cyriakus INn Duderstadt Vor dem Brand T3 SE Cyriakus ach dem Wıederaufbau: ach 1862

zehnt.>! Zwar konnten Kırchendach und Dachreiter Progymnasıum und der Schwestern in der Ursuli-SOTIO wlederhergestellt werden, es andere Tauchte nenschule. Die Ursulinen, dıie sıch der vierzigerse1lne eıt DIie Glocken für den Dachreiter kamen Jahre och In groben Schwierigkeiten befunden hatten1853, 1erT größere 1861; dıe ZWEeIl Haupttürme ach wen1g Geld, keıne Novı1ızınnen erlebten ın denanen VO  ; Prof. Haase dus annover WaIicn 1862 [ünfzıger und sechzıger Jahren eine Blütezeit.°>vollendet und gaben dem Außeren e1in Sanz anderes
Gepräge Das Innere wurde 860/61 eıner grundlegen-
den Renovierung* unterzogen, Pfeıller un Wände
VO Putz befreıt und dıie rge VvVon 41 auf egıister 51 AHı1 Kırchensachen Duderstadt RKeparaturen der Kırche

—[  2—19 VOT allem Nr. 2002 H- Z 1918, dazu aucherweıtert, schlıeßlich fünf Cuec Fenster 1m hor mıt
Glasmalereien eingefügt. Zehrt, 340/41; Lerch unter der Jeweıiligen Jahreszahl.

eCKe. 68; ausführlicher Berıcht ber den rand dıe
einzelnen Phasen des Wıederaufbaus be1l Dıeck, 400—406

egen der Wiıederaufbauarbeiten fanden dıe Gottes- Zehrt, 3472 56 64)
dıenste Jahrelang In der Klosterkirche der Ursulinen Wolpers,

Löffelholz, Carola: Das Kloster der Ursulinen In Duderstadt, ina  9 deren Superlio0r arrer Seıters VON Festschrift Z.U] 250Jjährigen Bestehen des Ursulınenordens,W dl. Das kırchliche Leben konnte deshalb weıterge- Duderstadt 1950, 132135 Dort wırd auch Seıters alshen Bıschof edekın (1849—1870) War viermal ZUT AeUeEr Freund der Ursuliınen““ beschrieben. Nach seinem ode
erhıelten S1e Von iıhm ıne Stiftung VON 1000 alern, derenFiırmung In Duderstadt,>* dıe Arbeit des 1849 TUun-deten katholıschen Männervereins zahlte sıch qus>* Zinsen Jährliıch den Schwestern zukamen. Dıie Stiftung wurde
als „delters’scher Baufonds  CC bezeichnet, also onl für 1neund nıcht zuletzt dıe Tätigkeıit der Geistliıchen 1m Renovatıon der Klosterkirche gedacht



Pfarrer Seılters hatte viel für dıe Schule übrıg; C

unterrichtete dort selbst Französısch WIEe in se1ıner
eıt Josephinum und kümmerte sıch dıe
Schüler, dıe ach der Klasse dorthın wechseln
ollten Er ebnete manchem Eıchsfelder Jungen
auch mıt se1ner finanzıellen Unterstützung den Weg
ZU Priestertum. Alleın AdUus dem Abgangsjahrgang
1852>? das Te1 späater sehr bekannt gewordene
Priester, arl Otto®, Theodor Schmitz®! und eorg
Kopp°®*, der späatere Fürstbischof VOI Breslau In
selinem lTestament ST1Ttefie der Kommı1ıssarıus en Legat
VOI 3000 alern für diese Schule, amı ein weılterer
rer eingeste und eıne sogenannte Realklasse
eingerichtet werden konnte.© Es W al ohl N1IC VOI

ungefTähr, WEeNN eorg Wolpers in se1ner Arbeıt ber
dıe geistlıchen Kommıissarıen och 1922 schreıben
konnte „Jelters sStTe. och heute be1 allen, dıe ıhn
persönlıch gekannt aben, in nNndenken6664

Vertreter des Bischofs In geistlichen Angelegenheiten
184 / konnte der CHE Kommıissarıus ach Übernahme
der „„DIe2el,; en und Repositorien des geistlıchen
Kommissariats‘‘®> AUSs Bernshausen se1ıne Arbeıt auf-
nehmen. S1e W al umschrıieben uUurc dıe
Dienstinstruktion®® VO ()ktober 184 7, als
„eine dem bischöflichen Stuhle und Vicarılat unterge-
ordnete Behörde‘ bezeıchnet wiırd, dıe für dıe eka-
afe Duderstadt, (nHeboldehausen und Lındau zustän-

Das kırchliche roggymnasıum. dıg W ar Dıie Instruktion regelt ufgaben und eNnalter
der beiıden Assessoren und des Sekretärs SOWI1e dıe
Arbeıt der Regıstratur und des oten In 11 werden

Dıie ahl der Ordensfrauen nahm auf 19 DZW Z dıe ıchten und Befugnisse des Kommıissars noch-
ebenso dıe Zahl der Schülerinnen ın Pens1ionat

48) und Töchterschule (Externe 1860 ber
Aschoff (Kopp),260) Berichte des Kommıissarıus und des geistlıchen Dazu Wüstefeld, Karl Das ehemalıge Bıschöfliche Progymna-Konsistoriıums N dieser Zeıt belegen dıe intensiıve sS1um In Duderstadt, Heiligenstadt (wohl 191

und gulte Arbeıt der Schwestern AHı1 Kirchensachen Duderstadt, K, Nr. 2462 (Bericht VO
un! Antwort VO] 21 53)

Geburtsjahrgänge 837/38:; ach Dieck., 411: SsIınd VOIlDer Stadtpfarrer Rektor der 1829 ZU Progymna- 1846—50 Schüler der Anstalt ZU Josephinum vermutteltsS1um umgewandelten kirchliıchen Schule, w1e worden.
überhaupt als Schulinspektor dıe UTIS1IC ber dıe Wolpers, Geb 15 1838 Duderstadt,
katholıschen Schulen Duderstadts führte.?®© Der Unter- Pfarrer in Desingerode, e1in ekannter Glockensachverständıiger.

61 Wolpers, Geb Maı 1838 in Duderstadt, En 760 E Oricht wurde hauptsächlıch VON fünf Kaplänen gestaltet, Pfarrer in Duderstadt Kommuissarıus.unterstützt VON einem US1K- und einem Schre1ibleh-
OE Es dıe Klassen Quinta, Quarta, 1a, dıe in Vgl Aschoff (Kopp); Daub, eorg H! 1ın Alt-Duderstadt 1914,

Nr. 9! f S berichtet ber dıe eratung der Mutter OppS
re1ı Schulräumen unterrichtet wurden, und eıne Vor- und ihres Sohnes durch den Stadtpfarrer 1849
klasse Sexta) in der Elementarschule.>/ Dıe erte1- Wüstefeld,

Wolpers, 22 se1n Abschiedsbrief den Klerus deslung der TeT auf den Unterrichtsplan ahm der
Eıichsfeldes 1st abgedruckt be1 Dieck, A1LStadtpfarrer VOT, dem „„dıe Stirenge Durchführung Wolpers,dieses Unterrichtsplans auf das Sorgfältigste über- AHı1ı 1L, 2—! HL 70—76; als Renumeratıon erhält

wachen‘‘ VO Generalvıkarıat aufgetragen der Kommıissar IIr Courant



mals umrIıssen, WI1Ie S1e In den Schreiben des
Bıschofs das Mınısterium In den Monaten vorher
ormulıe worden

Unter dem Eindruck dieser Verhandlungen, In denen
das Mınısterium auf dıe unscharfe Abgrenzung den
ufgaben der echanten hingewiesen atte, erganzteBıschof Wandt dıie Instruktion Uurc den T19a| VO

1848;0/ danach übernımmt der Kommıissar
ufgaben eiım Tode der Dechanten SOWIeEe dıe
Vorbereıtungen und dıie Durchführung VonN euwah-
len Bestimmte Anze1igen und erıchte der Dechanten
werden N1IC mehr ach Hıldesheim, sondern ach
Duderstadt erstattet, auch ber Urlaubserteilungenber Jage entschıeden wird:; WIEe überhaupt dıe
Oberaufsicht ber dıe Te1N eKanate allgemeın e1Im
KOommıssarıus lıegen soll (S8 6)
on damals W dl kırchliche Arbeiıt auch mıt bürokra-
ıschem Aufwand verbunden. Wenn INan bedenkt, daß
1mM Kommıssarlat In eiInem Jahr bIs 658 Vorgängeschrıftliıcher An68 bıs Seıten VerDucC
und mıt and geschrıeben wurden, CS keıner
weılteren Bewelse. Alleın dıe notwendıge Aufarbei-
tung des Archivs und dıe Ergänzung der Unterlagen
und Gesetzessammlungen brauchten Jahre © Da dıe
Oberrevision er kırchlichen Vermögensangelegen-heıten e1m staatlıch geführten Konsistorium In
Hıldesheim lag, ergaben sıch daraus umfangreıicheBriefwechsel, /° ebenso natürlıch der ab und Eduard Jacob Wedekin Bıschof VOonN Hildesheimvorkommenden Disziplinarfälle VO  > Geistlichen und
der normalen Versetzungsangelegenheiten mıt dem
Generalvikariat. /! NenNn durchführen. Er Örderte dıie allfahrt ZU

Höherberg ach Wollbrandshausen, 1856 auf
Im Vordergrund standen jedoch dıe Bemühungen rtrund eines elubdes anläßlıch eıner Choleraepide-
das rel1g1öse Leben auf dem Eıchsfeld 1849 wurde In mıe eıne Kapelle hren der Nothelfer ntstand,
Hıldesheim Eduard aCo Wedekin/* ZU Bıschof und ach Germershausen.‘‘
gewählt; C eıtete eıne (l Epoche geistlıchen
ens 1m Bıstum e1in und wurde elıner der bedeutend-
Sten Bıschöfe dieser DIiözese. „Mıttels Volksmission, ebda., Nr. 8I, abgedruckt be1 Wolpers, FE
Exercıitien und der Gründung Von Vereiınen versuchte AHı Duderstadt, Generalberichte 1, I$ hler

AHı IL, 2_s I, Nr. ‚1865'CT, das kırchliche und relıg1öse Leben se1lıner Dıözesa- ebda., Nr. 129
Hen festigen.‘“ / Er kümmerte sıch dıe Kranken- M ebda., Nr. k25/P25 1849 geht aplan Wüstefeld nachpflege und die Schulen, gründete Kırchen und Ordens- Usterode, se1ın Nachfolger Bauschke wırd 1858 nach uthe VCI-
nlederlassungen. Wedekın fand In dem ‚„KOmm1Sssa- Uurc aplan Leonard Fischer erSetTZzt; vgl uch AHı1ı

Pfarrsachen Personalıa/Varıia Nr. 2 Nr. IIr1US ın Duderstadt den gee1gneten Mann für seine Lebensdaten und Wertung Aschofrtf (Kopp) 1511 BertramPläne.‘‘/4 ET setzte S1e für das Eıchsfeld Aschoff
ertete diese Tätigkeıt „Als Bıschöflicher KOom-

IL, 1925. SI Thomas Scharf-Wrede In „Schatzkammer auf
LE, Katalog 1991, Hıldesheimer Dıözesanmuseum, 10225MI1Ssarıus schärfte Seıters gegenüber den seinem Aschoff (Kopp)

Amtsbereich angehörenden Geistlichen dıe tradıt10- Wolpers, Z Dıeck, 396
Aschoff (Kopp), 1 E Dieck, 397 Volksmissionen heßnellen Bestimmungen der Kırche ber den priesterli- rten durchführen; Priesterexercitien fanden aut seıinechen Lebenswandel und dıe Kleidung e1n, empfahl dıe Eınladung hın VON 18349—54 Jährlıch auf dem Hülfenberg,JTeiılnahme Priesterexerzitien und 1eß Volksmiss1io- in Hıldesheim, 1m Pfarrhause Duderstadt (Dieck, 398)
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Das Gnadenbild VOoN Germershausen VoOor 1450 Die ehemalıge Wallfahrtskirche VON BÜ

Dem Kloster In Germershausen/® galt seıne besondere aler kamen Uurc Spenden< daß gebaut
werden konnte Und 1864 konnte Seılters als16 Im Sommer 18572 Bıschof Wedekın auf

eıner Fiırmungsre1ise Germershausen besucht und dıe eine seiner etzten Amtshandlungen dem Bıschof
Errichtung eInNnes Osters angeregl. Der „Kommıissa- berichten, ”” daß dıe Augustiner das Kloster übernom-
T1USs Dr Anton Seılters 971 dıesen Gedanken auf und LHNCIN hatten.
verfolgte ıhn mıt zäher, echt westfälischer Ausdauer,
bıs iıhn verwirklıc Satl O Im Herbst beauftragte i Im einzelnen 1st dıe vielfältige Tätıgkeıt eINneEs b1ı-
den Marısten Heıinrich KOopp VON Germershausen, für schöflıchen Kommıissarıus Sal nıcht darzustellen Es
das gründende Kloster in der Nähe der Kapelle ein ann jer 1UT urz verwıiesen werden auf dıe Unterstüt-
Grundstück VOI mindestens orgen mfang ausfin- ZUNS der kırchliıchen Vereıine (Bonifatıus-, Miss1ons-,
dıg machen. Im Junı 1833 entschıed 111all sıch für Kindheit-Jesu-Vereins)®®, dıe OTrNn: unterschıed-
eıinen atz 1Im sogenannten Grashof nordöstlich der 1cCANstier kıiırchlicher Handlungen auf dem Untereıichs-
„Masch‘. der für 7500 aler erworben wurde. /® Auf ıhm
ntstand zunächst eın kleines Gebäude, ın das 1m Jul1
1856 ZWel Kapuzıner einzogen. Da ihnen das inıste- Wolpers, Der nadeno Germershausen, Duderstadt 1914,

S} (sıehe auch ertram HN, 279)T1um aber das „S>ammeln“ VON Spenden verbot, gingen
S1e wleder, und das Kloster stand eın Jahr leer. Im Wolpers, 5 E uch Henkel, Zehrt, 344

Wolpers,Oktober 1857 kamen sS1e TE und blıeben bıs 1860 Wolpers, 6 9 Dieck, 307 (dort 1st der rief
ach dieser Zeıt betrieb der Kommissarıus IntenS1VvV dıe abgedruckt); ferner Jacoby, ernicke, u
Vergrößerung des Klosters urc eiınen Neubau 3000 Wolpers, 21; Dıeck, 396
08



felde®!, dıe Kırchenbauten In Renshausen, Nesselrö- SC wurden, erhıielten dıe hannoverschen Gemein-
den, Hılkerode. Be1l den Versuchen, das Lesen des den Jährlıch eiwa 110 Reichstaler.®7 egen der
Sonntagsblattes in den Famıilıen einzuführen der dıe polıtıschen Jeılung Hannover-Preußen und der IrcCcN-
Mäßigkeitsbewegung Tördern, wen1ger Llıchen Paderborn-Hildesheim ergaben sıch dıeErfolg,° WEeNN auch dıe „Mäßigkeıitsbruderschaft“‘ des ahrhunder;_s erhebliche Schwierigkeiten,1855 immerhin mıt L Mıtgliedern anfıng und 1561 VOI em der Überprüfungsrechte. Der Kom-
och 241 Mıtglieder 1Ssarıus Seıters machte deshalb 18554 den Vorschlag,

S1e teilen ©S In einem lJangwierigen Prozeß werden
selne Vorschläge mıt kleinen Abänderungen ndlıch

dırector perpetuus des Kalandsfonds VOoN en Beteiligten zeptiert und 1858 in
einem Vergleich der 1SCNOTIe VOI Hıldesheim und

In den Dienstanweisungen des Jeweiligen Bıschöfli- Paderborn mıt staatlıcher Z/Zustimmung umgesetzt. Aus
chen Kommıissars STe auch iıhre Beauftragung als dem on Heılıgenstadt 1Ng eıne Summe VO  a 101010
Dırıgent der Kaland-Stiftung der als dırector PCIPDC- Reıichstalern Hıldesheim.
[UUS des Kalandfonds:; als solche erhıielten S1e eiıne
Jährliche Renumeration.®

Repräsentant der Katholiken des EichsfeldesKalandsbruderschaften Gemeiminschaften VoNn
Priestern: S1e 1mM 13 ahrhundert entstanden.®* DIie katholischen Eıchsfelder benötigten 1ImS1e besaßen Statuten und verwalteten sıch selbst Ihre hundert einen Sprecher und epräsentanten;: s1eAufgaben riıchteten sıch auf zusätzliıche seelsorge- tanden iıhn nde der 4A0Uer Jahre In dem Duderstädterrısche ngebote, also Gottesdienste der eıchtge- Kommıssarıus. Das 1€e 1m SaNZCNH un weıt 1Nsspräche. S1e WaIicn aber auch genossenschaftlıche Jahrhundert hıneın
Hılfsgemeinschaften; eiIn on dıente Unterstüt-
zungszwecken. DiIie Hannoversche eglerung im Jahrhundert

nıe katholikenfreundlich gewesen.” ach dem WılıenerDie Eıchsfelder Kaland-Stiftung hatte Grundstücke In Kongreß mıt dem Erwerb VO  b Gebileten mıt großemverschliedenen Ortschaften, 3721 orgen alleın In der Katholıkenanteil (Hıldesheim, Eıchsfeld, UOsnabrück)deeburger eldmar: kleinere Grundstücke in Berns-
hausen, CI1e Rollshausen und Gleboldehausen.

wurde ihre Haltung toleranter, W ar aber immer och
„mMißtrauisch‘“‘. Irotz der Gleichstellung der Konfes-insgesamt 303 orgen, Forling.® Se1t 1818 s1ionen Katholiken nıcht ZU Staatsdienstgab der „Ersparung VON UÜberschüssen‘‘ auch zugelassen, und dıe kırchenpolitischen Rechte wurdeneinen Kapıtalfonds, der 18540 489) Reichstaler

faßte DiIie alandsgenossen, se1lt 1704 11UT vlier,
iıhnen gegenüber Strenger und er ausgeübt. Dies
wurde ZW. ach der Thronbesteigung Georgs 1851zunächst dıe arrer VO  a Seeburg, Bernshausen, besser, aber VOT gab weıterhın dıe Beeıinträchti-ernie und Duderstadt, abh 1786 dıe VON Seeburg, SunNng ure übereifrige eamte, auch 1Im nier-Bemshaugen, Seulingen und Breıtenberg, bekamen eichsfeld Dıie ach dort entsandten Beamten ühlten

AdUus den UÜberschüssen Stipendien, me1lst den Te1l
des Meıergeldes:; be1l iıhren Zusammenkünften wurden
S1ie daraus auch verpflegt Se1t 1704 überwachte der s 1 LE 348; Jubıiläen besondere Andachten bel 1eCDırıgent oder diırector diesq usgaben und auch dıe 400
Verwendung des übrıgen Überschusses, der seıther Wolpers, 2I; ausführlıch Dıieck, 399

AHı 1L, 2—3, I1 NT 131 Im Jahr 18547 aler dıemeIlst für schulısche Zwecke, Jährlıch 220 aler Benutzung VO  — 31 Morgen Lanıals Zuschuß für dıe geistliıchen rer des Progymna- UTr Geschichte bıs 1800 vgl Wolpers, Georg Die Kalandsbru-SIUmMS Duderstadt, ausgegeben wurde. derschaften Eıchsfelde, Duderstadt 1928:; 11UT wen1ıgekonnten sıch über dıe Säkularısation hınüberretten.
en der Kalandfundation gab 1Im ntereichsfeld AHı Duderstadt, Stiftungsakten, I’ T Seıten. Auf Seılite

ED findet sıch eın ausführlicher Berıcht mıt hıstoriıschemwelıtere 11 Stiftungen, dıe der Kommissarıus überprü- Rückblick auf Anton Seıters.fen mußte ©© DIie wıchtigsten dıe VO  —_ SO- ebda., Nr 180, Berıicht. 1858then sche, anemann sche, eımv sche, Bod- ebda., Nr. 155
mann sche und Riıepenhausen’sche tıftung. Aus den ebda., Nr. 165

ebda., Nr 377—410, Nr. 619, Nr. ELgemeıinschaftlichen eichsfeldischen Stiftungen, dıe ın Dazu Aschofrf (Kopp), IST:: Aschoff (Hannover), 1 C}Heılıgenstadt, dem preußıischen eıl des Eıchsfeldes,



S1e protestiert vehement. Er älht sıch auf mündlıchesıch als ertreter des protestantiıschen KÖön1gshauses
und der sıch In der Miınderheıt befindlıchen evangelı- Verhandlungen, dıe ıhm angeboten wurden, nıcht e1n,
schen Bevölkerung.?! el hatten dıe eıt dem sondern protestiert be1 der OCANSten Instanz, dem
alnzer Kurfürst NIC VETISCSSCIHL, S1e keıinerle1 Mınısterium In Hannover, mıt einem ] 3selitigen
Geme1ninderecht hatten, Gottesdienste, Taufen, Schreiben. 100 Dies 1st aber N1IC bereıt, intervenle-
Konfirmationen en außerhalb des eDIeTLES STa Icn, da 6S dem auf Anforderung gelıeferten Bericht des
meılst in Jastungen der ehnde, und auch den Streıt Kommissarıus zune1gte, der dıie orderung des Magı-

dıie Servatıuskırche N1IC die ihnen dann 1808 STTats als ‚„weder in dem Rechte egründe och der
überlassen werden mußte.?2 Bıllıgkeit entsprechend““!*' beschrıieben atte, und den

eSCHNIuUu des Kirchenvorstands für rechtens hielt. 102
Es ıst Z W ar riıchtig, WE Aschofftf meınt, daß in der

Im Julı 1854 protestierte Jordan e1Im GeneralvıkarıatFolgezeıt sıch das „Verhältnıs zwıschen den beıden
Konfess1ionen In Duderstadt weitgehend konfliktlos‘> dagegen, dalß der Kommıssarıus „„ohne Genehmigung
gestaltete und el auf dıe Freundschaft zwıschen des Magıstrats” dus der Kapelle des artını-
den Pastoren ange und Grupe hinweıst, dıe azu Hospitals eın Altarblatt in dıe Cyriakuskirche hat
beigetragen habe, SOWIEe auf dıe 995  ımultane 1CNSTeI- uberiuhren lassen. Er er schwere Vorwürfe, daß
dısche Bıbelgesellschaft‘”, dıe bIıs 1853 bestand und dieser eigenmächtıg gehandelt und E1ıgentumsrechte
der Geilstliche beıder Konfessionen angehoOrten, und der verletzt habe 1095 Es 1nNg e1in „ehrwürdl1-
den überkonfessionellen Frauenvereın, der 1856 mıt SCS Altarbla das stark verschmutzt und gere1-

der Pfarrer Seılters und Gehrig”“ ZUT üllung nıgt werden mu  ur aus einem verfallenen Raum, ın
dem Gottesdienst nıcht mehr STa Be1l denCarıtatıver ufgaben gegründe wurde.
Verhandlungen tellte sıch dann heraus, daß der

Das anderte aber nıchts daran, daß bestimmte 5Span-
NUNSCH latent vorhanden WAaTenNn auch In den ahren
VOT dem Kulturkampf”> und S1e oft VON den ach
Duderstadt entsandten Beamten „angeheızt“” wurden.?® 01 In den Dörfern gab 1UT wen1ige evangelısche Chrısten, In
eutlic spuren ist das be1l dem Bürgermeıister Duderstadt dagegen ıne einflußreiche Mınderheıiıt (ein TIt-

tel) 1853 nach Dıeck, 408 dıe Armenkommissioneorg uar Jordan, der 1548 VON der
V  N 1Ur kath Miıtglıeder. Allerdings bezahlten dıeLanddroste1 ernannt worden W ar und bIs 1859 16 Evangelıschen nach Haase, 126 88 / aler Grundsteuer, dıe

Amtmann In Ahlden wurde .?/ Er wollte dıie Katholıken 11UT SEZ das „Kapıtal” also weıtgehend In
Polıtik des Herrscherhauses, WIe sS1e verstand, Händen der Miınderheıt (Grundbesıtz ete.)
durchsetzen, der amtıerende Kommissarıus, eın polı- Haase, 138139

Aschoff (Kopp): 1 E Dieck, 408, führt dıe späaterentisch und hıstorısch enKender ensch, dıe Rechte der Schwierigkeiten be1l den gemischten hen auf Stanges Ver-
Kirche und der katholıschen Bevölkerung wahren, und säumnIiısse zurück.

gerleten dıe beıden einflußreichsten Männer der TIeACTIC Gehrıig, CVal® Pastor Vgl Lerch:
des Öfteren zwangsläufig anelınander. Haase, 129 Be1 der Beerdigung Pastor rupes 184 / sınd

alle kath Geistlichen anwesend (Haase, 129), beım ode
Gehrigs läuten agen dıe Glocken er Kırchen (Haase,Dre1 typısche selen herausgegriffen: dıe treıit1g- 141)keıten zwıschen und Kırche der Kırchen- Darauf welst uch Aschoff hın, IS Haase, der das

e; des Altarblattes der Kapelle des St£ Verhältnis 7 F des Kulturkampfes noch zufriedenstellend
NnNLT, welst auf wWwel1 schwierige Gruppen hın, dıe „Protestan-Martını-Hospitals und des Walsenhausfonds
ten  : und dıe 55  tramontane:  . 143 146; Dıeck, 408 FE
AH1 Kırchensachen Duderstadt, Nr 1918,Wle in vielen Kırchen wurden auch in Duderstadt Konsıistorium Generalvıkarıat 254 der Kosten für

estimmte Kirchenstühle?®, also gute Plätze 1Im Kır dıe Glocken, denen sıch dıe N1IC. beteiligen ıll
chenschiıff und -cChor, auf jeweıls zehn Jahre verpach- Vgl Lerch, 154 Er War der letzte ernannte Bürgermeıster.

eın Nachfolger Freerichs AdUus Papenburg wurde bereıtsteE: den Miıtgliedern des Magistrats standen se1it der
gewählt.aınzer e1ıt ein1ge Ehrensıtze für den Besuch des AHı Duderstadt Kırchensachen, aD 1841, Nr. 999, Nr. kL}2

Gottesdienstes Als 1850 Senator er VON den Verpachtung der Stühle ab 18341
Mitgliedern des Magıstrats alleın katholisch star ebda., Nr 1657. 3 x Briefwechsel Jordan-Seıters
eSCANIO der Kırchenvorstand, die sogenannten Magı- 100 ebda., Nr. 1657, ı171

101 ebda., Nr. LOS / 29i uch Nr. 1739 Nr. 1815stratssıtze ebenfalls vermieten, S1e in der oft 102 ebda., NrT. 28623 1855überfüllten Kırche nıcht leerstehen lassen.”?? Bür- 103 ebda., Nr. 165511 Schreıiben Maı, 31 Maı, Juh
germeıster ordan, der arın eınen polıtıschen Akt 1854
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Stadtbaumeister indhausen, dem Jordan „seıne Diese Schwierigkeıiten mıt der oft Adus wen1g
persönlıche Ansıcht dahın erkennen gegeben atte, schwerwıegenden Gründen heßen den Kommissa-

MTUS Seıliters 1858 In einem Memorandum dasdaß selinen eigenen Wünschen entspreche, WENN das
Altarblatt anderswo untergebracht werde‘‘, 194 dıe Konsistorium © dem Schluß kommen, der Bürger-
UÜberführung veranla Da der Stadtpfarrer dıe me1lster glaube, se1 seıne Aufgabe, ‚„dem Katholı1zı1is-
E1gentumsrechte der bestätigte, 1e das (Ge- INUS auf dem FEichsfelde entgegenzutreien und dem
ma in Cyrıakus. Nur der katholische Sta  aumel1- Protestantismus autiheltTen müssen‘‘. eın orgehen
ster W ar der Leiıdtragende; hatte seinen Verwels MUSSeEe zwangsläufig „Mıßtrauen, Unzufriedenheit und
ohl deswegen erhalten, we1l dem Pfarrer ohne Beschwerden hervorrufen‘‘. 109

schrıftliıchen ag entgegengekommen
Nun muß zugeben, daß der Bürgermeister

Schwieriger, polıtischer und langwier1iger W dl der polıtısch nıcht leicht och se1n orgänger
drıtte Streıt, denn beschäftigte auch dıe erıchte Es Oberamtmann Hauß, VO  —; 4S 1Im Amt,
g1ng den Waisenhausfonds,!®, der se1t 1685 unangefochtener Vertreter der in Hannover
aufgrun einer tıftung des Erzbischofs Anselm Tanz SCWECSCH. Als dieser sıch aber Im Dezember 1847 als

Vertreter der Reglerungsparte1 für dıie AllgemeıneVON Maınz bestand und ber den der Magıstrat das Jus
patronatus und eiınen Administrator benennen Ständeversammlung aufstellen lassen wollte, trat

auf einen egenkandıdaten, den Kommissarıuskonnte, der allerdings „jedetzen der katholischen
elıgıon zugetan“ se1ın mu Se1t jeher W ar 1e6S$ Seıters, der iıhn auf1e esiegte und als eputier-
deshalb eın OollL WENN das VO Wortlaut auch ter der Duderstadt ach Hannover ging.“° Dort

W äar In der Kammer mıt anderen aktıv, „einenıcht zwingend W se1t jeher wurden 1Im Waıisenhaus
11UT katholische Kınder aufgenommen, da ZUT tıftung ufhebung der Verpflichtung, kırchliche Anordnun-

SCH in rein geistlıchen Gegenständen der eglerungauch dıie relıg1öse Erzıehung urc eiıinen Duderstädter
Kaplan gehörte. uch ach uflösung des Waılisenhau- A 1NS1IC vorzulegen‘‘, erreichen, Was allerdings
SCS lebten katholische Kınder, dıe VO Waılsenhaus- nıcht gelang.**'
on und der VO  am Soden ’ schen tıftung betreut
wurden, in katholischen Famıiılıen. Dies äaänderte sıch, Seılters „engagıerte sıch 1mM Sinne der katholıschen
als 1843 mıt L eutnant arıng e1in evangelıscher Freiheitsbewegung und ref während der Revolution
Adminıistrator eingesetzt wurde, OI auch 8548/49 auch im hannoverschen Eıchsfelde eiıne

Petitionsbewegung INns Leben, dıe In ıngaben dienıchtkatholische Kınder in diıesen onNn! einbezogen
und SscChHNEDBLIC katholische Kınder In IC kırchlich Natıonalversammlung in Frankfurt dıe verfassungs-
eingestellten Famıhlıen untergebracht wurden. rechtlıche erankerung der TeE1NE1 und Unabhängı1g-

keıt der Kırche VON STaatlıcher CW forderte. ‘“ 112
ach kurzer Unterbrechung Überlastung 1eßAus Protesten der Kırchengemeinde St Cyrıakus, dıe sıch 1Im Dezember 1855 ZU Deputierten dernıcht gehö wurden, wurde 1585() eın handfester Streıit Allgemeinen Ständeversammlung In Hannover wäh-

zwıschen Magıstrat und Kommissarıat, als dıe
den Walsenfonds auflöste und dıe Gelder In dıe
Stadtkasse Da dıe Kırche diese albbnahme 104 ebda.; Schreıiben ordans Maı
nıcht als „Verwaltungsvereinfachung‘ sehen konnte, 105 AHı Akte Waılısenhaus Duderstadt, VOI em NT 12811f.,
sondern anınter dıe Absıcht der ve  u  E sıch Nr. 1408: dazu auch 16C) 409

106 AHı Waılsenhaus Duderstadt, Unterlagen 50O,dem tıftungszwec entziıehen, verfaßte das Kom- 5 E} 5U, 30 auch Nr. 1408missarılat lange Eingaben!*® mıt hıstorıschen ach- 107 ebda., I8, 5 e 554 110,welsen ber dıe relıg1ösen nlıegen der Stifter 108 ebda., Nr 1408 Julı 1858; 1CC 408 sıeht das ähnlıch
dıe Königlıche Landdrostel, dıe sıch aber zurückhielt 109 1859 wurde Bürgermeister Jordan aus Duderstadt abDDeruien
So kam 855/56 einem Prozeß, der Üre alle ach 1eC 410, dıe Zusammenarbeiıt zwıschen Kırche

Magıstrat danach also mıt dem BürgermeisterInstanzen bıs ZU Uberappellationsgericht In Freerichs „erfreulicher”: dıe anstehenden TODIeme wurdenführte.197 Dıie age hatte 1Ur teilweisen Erfolg. Das einvernehmlıc) in Verhandlungen gelöst.Gericht 1eß dem Magıstrat das eC dıe Verwaltung UOppermann, Zur Geschichte des Könıigsreıiches annoO-
auf selne Weıse vorzunehmen und eiınen erwalter V VO  — 1832—60, 9R Leipzig 1862, 30Ö{frf. AHı

Tarrsachen Duderstadt Nr. 358, 47/78, 480benennen, 1e ß auch eıne „Betreuung” Von nıcht Meldung Bischof nebst Zustimmung.katholischen Walsen in geringem Maße Z maß der H4 Aschoff annover), A
relıg1ösen Erziıehung aber eiıne große Bedeutung be1 F Aschoff (KOopp), dazu Einzelheıiten Dıeck, 395
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len Er vertrat zudem dıe Dıiözese des Ööfteren auf ersetzt werden, der Fall Seulıngen 1873 qals eiıner der
Versammlungen und Kirchentagen!! und Wal da- ersten erartıgen ist bekannt.!?! DıIie Anzeıgen
Hre ber dıe Dıiıözese Hıldesheim hınaus 1m kathol1- und Beschwerden der Kronanwaltschaft Göttingen
schen Deutschland bekannt Erst In den etzten Jahren und ber den Kommıiıssarıus Paasch häuften sıch
selner Duderstädter Tätigkeıt W iıhn eıin Beıinle1- bereıts 1879 und 1873 Die wurde
den mehr Zurückhaltung. !!* 1873 iıhn verhängt (wegen Nıchtanze1ige

VON Beerdigungen und Heıiraten und dem verwe1igerten
Anzeıgen VO  u Vormundschaftssachen)!??2, Zeıtweılıg

Das Bischöfliche Kommuissarıat In Duderstadt wurde iıhm dıe Kreisschulinspektion Erst
I870 der S0er Jahre konnte dıe normale Arbeıt

wlederaufgenommen werden.
1865 WAarTr Anton Paasch Stadtpfarrer VO  z uderT-

STal und Kommissarlıus für das Eıchsfeld Das Das Kommuissarılat überlebte er inschränkun-
Mınısterium für geistlıche und Unterrichtsangelegen- SCH den Kulturkampf und e auch 1Im ahrhun-
heıten, se1t nfang der 60er Jahre Kultusministerium dert für das Eıchsfeld zuständıg.
genannt, weder der Person och e1ıterDe-
stehen des mites Anstoß Paasch setizte
dıe Arbeıt seINESs Vorgängers kontinulerlich fort ber en Un Literatur

soweıt nıcht un dem exfi angegeben)se1ine JTätıgkeıt hegen ausiIu.  ıche Jährlıche General-
erıchte heute och vor. 1 Akten des Bıstumsarchivs Hıldesheim: Abkürzung AHı

Aschoff, ans-'  eorg: Das Verhältnis VOINl aal und katholischernNnton Paasch!!®, vorher vierzehn Jahre arfer in Kırche 1Im Königreich Hannover Hıldesheim 1976
Harsum, wurde 15 Oktober 1864 VO  — seinem uellen und Darstellungen ZUT Geschichte Nıedersachsens
Vorgänger, dem Domkapıtular Dr Anton Seıters, In 86), Abk Aschoff (Hannover).
se1ın Amt eingeführt. Se1ine 1tarbe1ıter als Aschoff, ans-'  eorg: Kırchenfürst 1Im Kaıliserreich Georg
Assessoren dıe Pfarrer Andreas Boening N MMINSEC- Kardınal KOpp, Hıldesheim 1987, Abkürzung: Aschoff (Kopp)
rode und eorg Kırchner Adus Nesselröden Sekretär ertram, Adoaolf: Geschichte des Bıstums Hıldesheim 3’

Hıldesheim-Leipzıg 1925wurde aplan Flörke aus Duderstadt, den 1868
TIEACATIC Heı1se und den wlieder 1870 Friedrich Becker Dıieck, Joseph: Geschichte der Pfarreı und Kırche St Cyrıakus
blöste Kk7 Duderstadt, asSC anuskrIıpt, Duderstadt 1957

Dıiıe Arbeıt 1Im Kommıissarıat sıch zunächst
113 BAHI, G, 2'—7 NrT. 27/4268, 1861 nach Münchenauch nıcht, als das Königreich Hannover 1866 114 BAH1I, Pfarrsachen Duderstadt NT 565Preußen kam Dıie preußıische Verfassung raäumte der TES BAH1I, en, Generalbericht 5—18 {11 BI,

Kırche größere Rechte ein, als S1e. S1e. vorher besessen Bericht VO 31
hatte S o konnten auf dem Untereichsfeld eıne eı 116 Vgl Wolpers, RZE Geb 1816 In Dassel, Abiıitur

Gymnasıum Josephinum, Studium der dortigen Lehranstalt,VON Kırchen gebaut bzw erweıtert werden, das 1841 ZU Priester gewelıht, Kaplan in Braunschweig, SekretärVereinsleben ausgebaut und dıe Schulen geförde be1 Bıschofan Kaplan in GTrOonau, dann Pfarrer Harsum,werden, wurden Schulschwestern VON der chriıst- 1883 Domkapıtular, gesL. 1898
lıchen Barmherzigkeıt dıe Mädchenschulen 147 BAHI, Pfarrsachen Duderstadt Nr. 5/3% GIIL,
Gileboldehausen, Rollshausen, Nesselröden und 2—3, H: Nr. 3: 136, E3 140, 145

118 Wolpers,Liındau berufen.!!® 119 Zum Kulturkampf: 5>ommer, Der Kulturkampf und seıne
ırkungen in der 1Özese Hıldesheim Hıldes-

Dıiıe erfreulıche ntwıicklung wurde auch auf dem heım 1912:; Aschoff, ans-  eoTZ: Der Kulturkampf In der
ntereichsfeld Uurc den einsetzenden Kultur- Provınz Hannover, in Blätter für deutsche Landesgeschichte

133 1979, SG Kurzfassung: Aschoff (Kopp).kampf* ” empfindlich unterbrochen. Die freiheıitlichen 26235Bestimmungen der preußıischen Verfassung ber das
Verhältnis VON Staat und Kırche wurden außer Kraft

120 Wolpers, G j g
F1 Aazu en, Josef: Pfarrstellenbesetzungen im Bıstum

SESECLZL, der Kırche wurden CNSC Fesseln angelegt. Dıie Hıldesheim während des Kulturkampfes, In Dıie 1Özese
Hıldesheim In Vergangenheıt und Gegenwart 56, 1988,en wurden aufgehoben; infolgedessen mußten

9—108, insbesondere Seulıngen, ö3—817, 1eDO0lde-nıcht 11UT dıe Ursulinen, sondern auch dıie ArITnNeN
Schulschwestern und dıe Augustiner AaUus Germershau- 1179 AH1ı

hausen, 9 C} Desingerode und Lındau, 98, Fuhrbach,
Pfarrsachen Duderstadt 9—19 Nr. 10458,

SCI] gehen. *0 Verstorbene Geistliche konnten nıcht 18//188 225
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en: Josef: Pfarrstellenbesetzungen 1Im Bıstum Hıldesheim Wolpers, eorg Der (nadenort Germershausen, Duderstadt 1914
während des Kulturkampfes, in Die 1Özese Hıldesheim In Wüstefeld, arl Das ehemalıge Bıschöfliche ProgymnasıumVergangenheıt und egenwa 56. 1988, Duderstadt, Heılıgenstadt

Haase, Enno Die Ekvangelıschen in Duderstadt, Duderstadt 1984 Zehrt, ONTaı Eıichsfeldische Kırchengeschichte des Jahrhun-
el Karl Handbuch der 1Özese Hıldesheim, Hıldesheim derts, Heıilıgenstadt 1892

1917
Jakoby, Marıanne: DIie allfahrt Germershausen ın Geschichte und

Gegenwart, Göttingen 1987
Lerch, Christoph: Duderstädte Chronik, Duderstadt 1979
ecke; Helmut (Hrsg.) Schönes es Duderstadt, Duderstadt

1982
Uppermann, Zur Geschichte des Könı1igsreıichs annover Bildverzeichnts
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Wernicke, Michael: Dıie allfahrt iın Germershausen Seıte Nds Landeszentrale für pol Bıldung, Hannover, 1985

Sonderdruck Adus der Zeıtschrift Cor Unum, Würzburg 1978 e1te Yl, Seıters, Hıldesheim
Wolpers, eorg Die geistlıchen Kommıissarıen des Untereichsfel- Seıite 9 E aus Jaeger, Duderstadt 1915
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